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Fernruf Nr . 584

«l. 31. Samstag, Den 13 März>920
Was uns fehlt.

Nne Familie kann sich nicht innerlich zersetzen, aus-
lösen solange Vatw- und Mut ersinn, Eltern und Km-
desliebe gesund bleiben. Aeutzere Nöte, Unglückssälle.
Anfeindungen binden eine gesunde Familie «her inner¬
lich stärker zusimmen, als daß sie dieselbe auseinander-
sprengen Echter Familensinn bewährt sich am bestenm
äußeren Drangsalen. Beginnen aber Kinder einer Fa-
wlie sich nicht mehr als Blutsverwandte, als geborene
Milolieder ihrer Lebens- und Schicksalsgemcinscha't zu
fühlen, fangen sie an, sich als deren Kostgänger zu be¬
trachten, den Eltern eine Rechnung aufzumachen itf' er
das. was sie vom el erlichen Haushalt empfangen und
dann einbringen dann ist die Fami 'ie in dm Seelen
dieser Kinder zerstört. Die verletzte natürliche Leben»-
gemein'chast trei' t i etzt die Glieder auseinander^ dre
guen Geister der Familie wandern aus , Zank und Ha¬
der stehen ein, bringen alle jene Glieder in Not, dre
auf die Hil'e der eirtröchtten Faini iengemein'chast an¬
gewiesen sind.

So zersetzt sich auch ein Vol' , sein staatliches, und
kozistes Geme'nschr'tsleben, denn die Vcl 'sgeme rstzast
ist eine von Na'ur gewollt; Vrl 's âmstie. In unterer
gemeinsamen Mutersprach-' , im qemütstie'en deutschen
Kol'slied in der Ur-ewal' der dert 'chm Musik, in der
großen und kleinen de'tt'cben Baostmst. in unserer Rat -
onalliterrt'r svricht sick die d»"1sche Vols '-amilie aus,
die Vcrwandttchatt durch Blut , gemeinsames Schicksal
und Kulturgut. Irr tiefster Erarisien-' eil von die'er
Schicksaisverbunden^eit und nationalen Lebensgemein-
schasi standen wir in den ersten Auausttcnen 1914 Zu¬
sammen. Keiner dachte mebr an sich all in «tut fühl¬
ten uns nur noch als Gesamtvolk. Als solches erhoben
wir uns wie ein Mann gegen die Gefalr , der wir nur
im enasten Aneinanderrücken begegnen konnten. Tiefes
nationale Gemeinscha tsoesühl und die aus jedem ein¬
zelnen Glied des Vol'es liegende Pflicht gegen die
Vol'seemeinschast drängte unbewußt alle berechnende
Selbstsucht zurück Aus" den Tiefen unseres Bl - trs und
unserer Seelen erhob sich eine irrationale , unbewußte
w reinen Verstandeserwäqungenzur"'ckdrängende Na-
rurgewalt. Sie riß uns hin. Groß und erhaben ,st
?*>* Naturgewalt welche die Men'chen stets als gött-
stch, vom Schöpfer in die Natur gepflanzt, verehrt ha-
°«n. Erstarrte einmal diese an di ' nat rliche Gemern-
chast sich verschenkende Kraft der Hingabe des Einzel-
uen für die Seinigen, so wäre die Menschheit verloren.
^ auch seder Mensch und red es Tier bald zugrunde

wachten nicht die einzelnen Sinne unbewußt
'ed« Gefahr, die seinem Ltt '̂ e und Leben sich naht.

.„ Was hat uns seit dem Kriegsausbruch und beson-
'«S seit der Revo'ut on innerlich so zersetzt, daß weite
W,bes deutschen Vol'es heute das Bild bieten '

Muchtrgen, die aus dem inneren Zusammenbruch an
ks. öu rerßen suchen, wessen sie habhaft wcrd n können?

ubcrvortetlen, puffen und stoben, an der zu
Decke der Lebensbedarssm ttel in wilden Lohn-
'̂'"bewegungen zerren, wie Schiffbrüchige um dre

mb*?,ban Mauken auf Leben und Tod ringen. Was
to 8. ® das Schwinden dcs Volisgemcinschastsge-
»mo'n n-turgewaltigen, alle eigennützigen Bercch-
»cs ĝ'ndm Gefühls d.r gemeinsamen Not und

Mummen Schicksals.
Nit d.!» ,,'bs.m Schwinden der Gemeinschastsgesinnung,
ne 'erhandnehmen des Masscmgoismus begann

der Wurz ln unserer r .t cnten 9.ras. zur
Stofanw». c2* lun0 und zum Wiederaufbau. Nach dem
bader̂ ^ ruch sind wir auseinandcrgelaufen und in
^Mm:nst.s- kMudergeraien flat uns ietz erst reckt zu-

28. Jahrgang

lamm-n, .s<r "U«oergera:en \ta  t uns ley cr,l r
ien ß(!„ uns cinavd.r zu stützen und zu Hel
iann n ^ uber den Angehörigen einer inner! ch zer-
'cinen « bat alles Zur d n und Hclsenwollen
Zillen ^ lmge man nicht in ihnen den ernsten
nti2 Sehnsucht geweckt hat , wieder rine echte Fa-
tzlt »ns d 6 'gense tige Hingabe aufznrichien. So auch
iialenü,.)11 unserer Not d s inneren staatlichen und fo-
dlanar orbruchs k. in Ermahnen und Zureden,
sen, als .chssen von Büraern noch als Masienegoi-
*cnf« , ^süchtg: gegenüber der Volksgemeinschaft

«0-4 . .bandeln
mitb‘m u\ :m  Schwinden der Gemeinschastsgesinnung,
die ö-ck! '" berhandnehmen des Piasscn' goismus begann
Tied«rffs.̂ M der Wurzeln unserer di enten Kraft zur
Zusamw,̂ ^ "S und zum Wiederansbau. Nach denr
Lader ^ sind wir auseinandcrgelaufen und in

.̂ŝ chandergeraten sta t uns setz erst recht
sin. tzĵ 'KUeßcn, uns cinand.r zu stützen und zu

zu-
i-»». 5*. i“ »' " »»*»•' zu tzer-
latI« n i£nu6.cr  den Angehörigen einer innerlich jet*
siinen bat al ' s Zur d n und Helsenwoltcn

folxnaz man nicht in ihnen den ernsten
4U* « ron1»«t»t antvê t bat  toldbar *ine echte4««

instir durch gegense'tige Hingabe ausznrichten. So auch
hilft uns in unserer Not d ŝ inneren staatlichen und so¬
zialen Zusammenbruchskein Ermahnen und Zureden,
solange große Massen von Bürgern noch als Massenegoi¬
sten, als Selbstsücht ge gegenüber der Volksgemeinschaft
denken und handeln.

Erst wenn wir alle, die als tiefste Wurzel unseres
Elends das Schwinden des nalnrhasien Volksgemcin-
schafisg fühl erkannt haben, unser tiefstes Ergrifsensein
von d r Schicksals- und Lebensgemeinschaft aller im
deutschen Volke in Ce tnuung und aemeinsinnigem Han¬
deln wird r den and.ren vorerleben, ist der erste und
not wendige Schritt dahin g tan, daß wir uns wieder
als Gli der der deutschen Volkssam li : zusammensinden.
Der Glaube g» diese Vosissami iengemeinschast muß
wieder i'ber d u Mafs.negoismus siegen durch die Clau-
bcnskrnst s.i.rer Bekenner.

Die Vmtionawersa nmluirg.
Berlin,  10 . März.

Präsident Fehlen bach  eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min und te lt mit daß er anläßlich der am
Son . tag staltfind.nd.n Abstimmung in d.r zweiten Zone
in Schleswig in Ueb.reinstimmiing mit d r Parte .süh-
cern an die dort ge den.sche Br sse ein Telegramm ge¬
richtet habe, des Inhalts , daß die Nationalversammlung
in schicksalsschwerer Stunde den deutschen Brüdern wärm¬
sten Gruß sende. Was d utsch ist, muß deutsch bleiben.
Möge der 14. Atärz die Entsch.idung bringen, die
Deu.schland zuversichtl.ch erwartet. iB.isall)

Es folgt die dr tte Beratung des LntwreafM eines
Reichseinkommen st euergesetzes.

Zu K 12 wird ein Antrag des Abg. B l u n ck
(Dem.) angenommen, wonach bei înem Erwerb von
Grimdstücken vor dem 1. August 1914 die zehnjährige
Frist als erfüllt gilt.

Bei 8 13 enispinnt sich eine Debatte über die An¬
trägeA r n sta d t (Dnat. Vp ), dir für dm Be.rieb notz«
wendigen Rückstellungen als abziehbar von den
fünften sestzus.tzen und ebe>,so einen Teil d.r D trage
für kultmfädernde, mildtätige, gemeinnützige und poe¬
tische Veren gungen. . , ,. ,

Unterstaa ss tre är Mösle  bittet , die Anträge ab¬
zulehnen ioegcn der Notlage des Reiches, trotzdem man¬
ches für sie spräche.

Bei der Abstimmung wird Hammelsprung notwendrg.
Aus Ant ag der unabhängigen Sozialoemokrarn wurd
gesondert abaestimmt über das Freibleiben von B/i-
trcigen an kulirirsordernd' , m ld li  ge und gemeinnützige
Vereinig,mgn Für di s n Antrag stimmen 117 Abge¬
ordnete dagegen 104 Abgwrdn ie. Der An rag ist also
angenomnien. Der Antrag, auch dir polirischen Verei¬
nigungen cirznbezi hen, wird ebenfalls angenommen.
D'r Antrag wegen der gtückstestungen wird abg l .hnt.
Weitere Paragraphen werden mit geringen Abänderun¬
gen in der Fassung der zwei en Lesung angenommen.

Zu 8 23 (Wal mutzungen) wird auf Ant ag G r u-
b er (Soz.) der Absatz 1 (Regi rnngsvorlagei, da hier¬
durch der Absatz 2 (Zusatz bi Ausschusses bczw. der
dritten Lesung mit den dazu gestel tm Anträgen) in der
Lust hänge, behufs Umredigi.rung bis morgen zurück¬
gestellt. Der Nest des Gesetzes wird ohne wes.ntliche
Aenderung ang nommen. (Gesamtadstimmung morgen.)

Dr tte B ratung des Entwurfes eines Körper-
schaftssteuergesetzes.

Abg. Tr . v. Richter (D . Vp.): Die wiristzast-
lich ertrügl chen Grenzen der St .uerbttastuug scheinen uns
durch die rohe Form dieses Gesetzes mehrfach üb r-
schritten zu we den, zuma, di: persönlichen Vcryältnisse
der Steu .rzahler nicht berücksicht gt werd.n. Wir müssen
freilich den ung heuren St uerbedarf ocs Reiches berück¬
sichtigen, und veshab werren wir trotz schwerer Beden¬
ken ,Ür das G sei stimmen.

Zu 8 3 (Besre.ung von der Steuer» beantragt Aba-
Ziegler (Dem .) einen Zusatz, wonach auch öfsent-
lich-rechtl che Berufsv' rtre ungcn, deren Zweck nicht aus
einen wntschaftl.chen Ge'chästsbetrib gcrichtt ist, be reit
w.rden. Der Antrag Ziegl r wird angenommen. Wei¬
teren Absätzen des 8 3 wad nach g m.infamen An¬
trägen der Mehrheit-Parteien eine abgeändcrte Fassung
gege. en. Der Rest des Gesetzes wird mit nnwesentii-
chen Aenderungen angenommen, ebenso das Gesetz in der
Gesanttabftinimurg.

Tie zweite Beratung des Körperschaf.ssteuergesetzes
wird forrgrieitt

Abg. Grub er (So ; ) beantragt in 8 10 eine
Besteuerung der toten Hand.

Unttrstaa ssekretär Mösle  und eine Reihe von Ab-
zeordmten sprechen dagegen. Der Anwag sei eine De-
monstra.ion und gchttre vi ll .icht in eine Vcrmöqcns-a«u«L. aiux altt io bin üxwauuaa bei (Sdolommm-

geuer. Der Antrag Gruber wird in namentlicher Ab¬
stimmung mit 129 gegen 96 Stimmen bei 7 Siimment-
ha.tungen abgelehnt.

Zu § 11 beantrag' der Abg. Dr. Becke r-Hessen
(D. Vp.) eine Einfügung in das Eintommenstcuerg.setz
an gee gneter Stelle, wonach die Doppelbesteuerung bei.
Erw rüsgesellschaftn und besonocrs bei Gesellschaften
mit beschrünkter Haftung gemildert w rden soll.

Regierungsse.ttg wird dagegen gesprochen. Der An¬
trag würde die dar n genannten Körperichasten gegen¬
über anderen b.Vorzügen. Der Vertreter Preußens spricht
für d.n Antreg. Ter Ant.ag wird abgelehnt. Der Rest
dcs Gesetzesw rd htcraus mit einigen Abänderungen ge-
nräß d n Anträgen der M ehrh it -parreien angenommen.

Morgen 1 Uhr Anl ihedenlschrift, Biersteuergcsetz,
Abstimmung über die Reichseinkommensteuer, Landes-
stcuer usw. — Schluß nach 6 Uhr,

Der Arbeitsplan.
Die Nationalversammlung wirv vom Freitag, den

12. März , bis Donnerstag, den 18. März, voraussichtlich
eine Pause eintreten lassen. Der Atttestenausschuß der
Rat onalversammlung wird zu diesm Plan noch end-
güllig St l ung nehmen. Jndetz gilt es in parlamenta¬
rischen Kreisen als sicher, daß eine kurze Pause unter
allen Umständen eintreten »vird. Nach der Pause wird
ein kurzer Tagungsabschnt! bis zum 26. März stattfin¬
den. In di ser Zeit sollen in erster Linie die Besol-
dungsresorm und die Vorlage betr, dre Verreichlichung
der Eisenbahn n in Angriff genommen werden. — Am
26. März wird dann das Haus in die Osterferien ein-
tr ten.

Die Adlon -Affäre.
Die Vernehmungen zur Klärrmg der Adlon - Af¬

färe  wurde vor dem Untersuchungsrichter in Moabit
sortg setzt. Un ĉr andere.", wurde auch Gras Metter¬
nich  nochmals eingehend unter Eid vernommen Bei
der nach den Vemehmuna erfolgten Gegenüberstellung
des Belastungszeugenmit dem Prinzen Joachim  A l-
brecht  mußte M.1ernich seine Aussage in einem Punk,
nicht unweseml.ch einschrän en.

Aue Bciitwoch unr 2%  Uhr erschien der deutsche Ge-
schä ts ttäger Dr. M a y e r beim MinisterpräsidentenM i l-
l er and,  um ihm die Entschuldigungs.iner Regelung
wegen der Vorfell;, d e ftcki kürzlich in Berlin er.ignei
haben zu übrrbringen. Millerand nahm davon Kennt¬
nis . Ueberdües sah er sich veranlaßt, die Ausmerlsam-
keit des den scheuV rtret rs aus andere Borsäile gleichen
Eharakt rs zu lenken über die ihm in der letzten Zeit
berichtet worden s i. Er sägte b.i, daß diese Dinge sich
vi .lleicht nicht er.igntt hat en, wenn die deutschen Be-
Hörden m hr Ras ih .it und En rgie gezeigr hätten, um
die Gewalt ätigk.itm zu ahnden, aus welche im Mona,
Dezember zuerst General Rießel und dann der Oberste
Rat d-e Berliner Regierung hingewiesen habe.

Die Parrser Blätter st llen einstimmig fest daß di«
jüngsten Erttgnisse in Berlin aus die von den Alliierten
gewähr en Konzessionen in der Äuslicf.rungssrage de,
Kr egs ĉhuloigen zurückzufichren sei Die sämtlichen Kon-
Zessionen würdm als Schwäche ausgesaßt und hon den
Chauvinisten mi Zustimmung der Regt.rung mißbraucht

Zm  Lagesgeichichte.
Tic mue Wnblkreiseinteilnng.

Der Entwurf für die W a h l kr e i s e i n t e i -
lung,  die ein Bestandt il dcs neuen Rcichstagswahl-
gesetzesb lden wird, ist vom Neichsministeriumdes In¬
nern nunmehr seit gg.stellt worden. Der Bericht beruht
auf den vorläufigen Eraebnisfln der Volkszählung vom
8. Oktober 1919. Er t ilt das Rcichsgebit in 122 Wahl-
kr.isr ein. 62 Wahl-r .ise sind für die Wahl von 4, 23
für die Wahl von 3 uno 37 für die Wahl von 5 Abge¬
ordneten bemessen. Mchr re Wahlkreise werden jeweils
zu e.nem Verbandswaslkreis zusammengesaßt. Insge¬
samt sind 23 Wahlvervände vorges.hen und zwar 8 mit
je 4, 6 mit je 5, 4 mit ie 6, 4 mit je 7 und ein Wahl-
vcrband m t 8 Wablk.eisen. Der Veröffentlichung des
Entwurfes erfolgt in den nächsten Tagen.

Der neue Zucker. Rach einem Bericht aus Paris
haben die französischen Chemiier Boudclot und Bicquel
eine neue Art Zucker en deckt, dem sie den Namen „Ver-
buscose" gaben. Der Zucker wird angeblich aus den
Wurzeln der weißen Bambuspflanze gewonnen, kommt
dort rein und in kristallisierten Zustande vor. Der An¬
bau der Pflanze soll auch in unserer Zone möglich sein.
Dem Pernehmen nach ist der Ertrag se'er ergiebig, die
Herstellung wesntlech li liger als d e bisher im Verkehr
beänd ichen Zuckeear en. Ein Pariser Fitt,nzkonsort!um
hat sich nunmehr der Sache angenommen und beabsich¬
tigt. die Ausbeute in großem St .l vorumebmen.



Allerlei Nachrichten.
Der Kall Röchlinq.

Der Pariser Cassationshos wies das Urteil des
Kriegsgerichts über den Industriellen Röchling  zu¬
rück, da es in der Form Mängel ausweist . Die Ange¬
legenheit wird aufs neue vor die Richter kommen . Wie
man sich erinnert wurde nach dem Waffenstillstand einer
der beiden Brüder Röchling bei Tiedenhosen sestgenom-
n:en . Ter Grund dazu war die shstematiscke Plünde¬
rung in den besetzten Gebieten die derselbe mit seinem
Bruder ausgeführt hat . Er wurde damals zu zehn Jah¬
ren Zuchthaus und zehn Millionen Franken Geldstrafe
verurteilt.

Erschossene Spione.
Der „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus Lon¬

don : In London  ist ein Buch über die deut¬
schen Spione  erschienen , die während des Krieges
ergriffen und « reist zum Lode verurteilt worden fiub
Tie „Daily Mail " entnimm ^ dem Buche 15 Porrräts und
setzr die Namen dabei : Es sind Karl Lody , erschossen
am 6 . November 1814 ; Anronie Kupserle , verübte Selbst¬
mord avr 29 Ma 1915 ; Ludoviko Hurwizky Zender,
erschossen am 11 . April 1916 ; Wilhelm Johann Roos,
erschossen am 30 . Juli 1915 ; Haute Petrus Maiinns
Janssen , erschossen 30 . Juli 1915 ; Karl Friedrich Mül¬
ler , erschossen 23 . Mai 1915 ; Albert Maier , erschossen
2 . Dezember 1915 ; Curt .nay Henflot de Rysbach , zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt im Oktober 1915
Waldemar Ernst Melin . erschossen 11 . Septeniber 1915;
Irving Guy Ries , erschossen 27 . Oktober 1915 ; Georg
Theodor Breeckow , erschossen 26 . Ok.ober 1915 ; Robert
Rosenthal , aufgehängt am 15 . Juli 1915 ; Angusto Al-
fredo Rozyn , erschossen 17 . Dezember 1915 ; George

!iBaux Beacon , zum Tode verurte .lt am 17 . März 1917,
aber später begnadigt ; Fernande Buschmann erschossen
19 . Oktober 1915

Die Lage der Türkei.
Die „Da ly Mail " meldet : L l o v d George  er¬

klärte im Unt .rhaus : „Die türkische Frage sei akut ge¬
worden . Die Herrschaft der Türken in Europa werde
in wenigen Wochen zu Ende gehen . Dem Sultan werde
eine Denkschri 't zugeh :« auf Grund dessen s . ine Ueber-
sicdelung aus asia isches Gebiet erfolgen müsse ."

Nach einer Prioaimeldung des „Temps " ans T u -
nis ist an den Mauern d . r großen Moschee eine Auf¬
forderung angesck lagen , gegen die Besetzung der osma-
nischen Hauptstadt , di : der Sitz des Mali ats sei , Ein-
jpruch zu erheben . Die Besetzung sei ein verhängnis-
voll .s Unternehmen gegen den gesamten Islam.

'1nm/mirrwr -nnitt, *»,,. llHI-WüiDD
feiMoite
laufend »eu -EingSiige

Uiihsbaden . Sdiartes £ tk

Ar sei ierh&megrrng.
Die englischen -Bergleute.

Die englischen Bergleute sprachen sich nach einer
Meldung aus London  mit 546 000 gegen 425 000
Stimmen zugunsten eines Streiks zur Unt .rstützung ihrer
Forderungen hinsichilich B e r st a a 1 l i ch n n q der
Bergwerke aus

In England fallen in diesen Tagen Entscheidungen
dre von folgenschwerer Bedcuiung für den politischen und
'wirtschaftlichen Fr .eden des Landes sein werden . Tie
Transportarbeiter sind in eine Bewegung eingetreten , die
^urch Lobn .orüerungen , die von cinz . lnen Unternchmern
beabstcht gte Entlassung von Arbeitern und durch Be¬
schwerden der Arbeiter über das Verhalten der Untr-
Lchmer r- eaenüüer den lLtriebsr ..t :n h.. rvEeruüut Ui.

Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

45 . Fortsetzung.

Geradeaus blickend, als sehe er in ferne Weiten , beginnt
e» langsam , eintönig:

„Ich zählte elf Jahre und mein Bruder Bernardo kaum
zehn , als mrsere Mutter starb. Ich liebte meine Mutier
sehr. Sie war eme edle , vornehm gesinnte Frau , uns Kna¬
ben bas herrlichste Vorbild . Nie wieder habe ich ein Weib
gesehen wie sie; nie wieder werde ich eines sehen . In mei¬
nen Augen war sie vollkommen . . . . Lange , lange konnte
ich ihren Tod nicht verwinden . Und auch mein Vater war
untröstlich ; er schien die Lust am Leben ' verloren Sog ! !
sei« Interesse an seinem blühenden Bankhaus erlahmte Er
ging aus Ressen . Vorher hatte er die Hälfte seines beträcht-
lichen Vermögens aus der Bauk herausgcnommen ; die an-
dere Halste blieb darin , und die Firma wurde ans seine

T lw,b mcillcn Bruder Benrardo über-
tragen . Mein Bruder war ein vorzüglicher Geschäftsmann
"UH, vorsichtig , berechnend . Ich umso weniger ; ich 'kannte
me den Wert des Geldes und gab aus , wie es meinen
~ awne  gerade behagte . Auch kümmerte ich mich fast gar
"l ’j 'JaS Wunder, daß das Bankhaus sich
nnyl auf ferner' Hohe halten konnte!
bnr^ le J, e,lf n , cUvu) >nt  ~ mein Vater hatte meine der-

-h Ki -&nien geliebt, und nie dachten wir
^ -ran , daß er chv , e eme Nachfolgerin geben könne. —
Biele , viele Jahre vergingen ; mein Vater blieb einsam .-

"fu ! " ®^ ne bei c :::cm längeren gemeinsammen

iahrtev Mann , einer jungen Fischerstoch r nächst« lte ein«
wine Liebelei -, wie wir glaubte ., und 'wir «Ä %

im Stillen über diese Laune . Aper die <äaü >c
Trotz unserer Vorstellungen , trotz der bedroh-

**$ 2 * bon seiten des jähzornigen Bruders der
Fischerstochter , welcher die Ehre seiner Schicester verleid .acn

«•«**, m min *«Jk ».» KwSftSü

ras Haupiereignls oer Woche aber , dem man ffen lan¬
gem mrt gespannter Erwartung entgegensieht , ist die be¬
vorstehende endgültige Entscheidung über die Nassonali-
i ;erung der Kohlenbergwerke . Im Februar des letzten
wahres trat dres : Frage durch die Streikdrohung der Ar-
verta - , n ein tri .isches Stadium ein , die Entscheidung
wurde aoer immer wieder vertagt . Der Geweckschas s-
wngreß in Glasgow im September des letzten Jahres
iprgch sich für die Verstaatlichung aus am 10 . Dezem¬
ber wurde in London dr. s .r Beschluß aufs neue qut-
gehelßen und zugle ch erklärt , daß im Februar , falls die
Reg erung dre Forderung nicht erfülle , ein anßerordent-
lrchee Gewer .schassskonqreß sta tsinden soll :, um den be-

gefaßten Beschluß , der durch eine di¬
rekte Aktion , d h . einen Generalstreik , die Verstaatli¬
chung erzwingen will , noch einmal zu beraten und wenn

durch ; » fuhren . Die Bergarbeiter von Südwales,
^ancashrre , CheMre und Rorthumberland haben sich
lüwn früher sur die direkte Aktion ausgesprochen , das¬
selbe haben nun die Delcg erten des Bergarbciterv - rban-
des von ganz England getan.

Sieg der Gegenrevolution
in Berlin.

Einmarsch uro archistischer Truppen in die
Hauptstadt.

Berlin,  13 . März. Die in Döberitz konzentrierten
Truppen, darunter die beiden Marinebrigaden, sind nach
Berlin vorgerückt und standen5 Uhr früh am Bahn¬
hof Tiergarten.

Wie weiter verlautet, hat Generalv. Oldenhausen
im Laufe der Nachtmt der Marinebrigade Ehrhardt
verhandelt, die von der Brigade gestellten Forderungen
wurden in der Nacht vom Kabinett, das bis morgens
tagte, beraten. Die Forderungen wurden abgelehnt. Die
Truppen sind in Berlin eingerückt und hatten um 6 Uhr
früh die Wilhelmstraße besetzt. Zu Gewalttätigkeiten ist
es bisher nicht gekommen.

Die sozialdemokratische Partei Deutschlands prokla¬
mierte den Generalstreik.

Der vereidigte Herr Erzberger
und der unvereidigte Herr Erzberger
Berlin,  12 . März. Der vereidigte Herr Erztz

hat im Helfferich-Prozeß bekanntlich erklärt, fest
Mameschlacht 1914 habe er gewußt, daß Deutsch,
den Krieg verloren habe. Im März 1917 aber bra
die „K. V." von ihm folgenden Beitrag: „Die6. Kric
anleihe wird die deutsche Siegesanleihe sein. Werg
Sieg für unsere Fahnen wünscht, muß sich an dj»
großen vaterländischen Unternehmen beteiligen, jp
wollen glänzend siegen! Erzberger. M.d.H,

es uhd■ PriMnziellcs.
Schierstem, den 13. März 1920

erste Mutte rberatungs stunde |

Eine neue Regierung.
Kapp Reichskanzler — Die Nationalversammlung

aufgelöst.

Eine Proklamation besagt, daß die bisherige Reichs-
regierung zu bestehen aufgehört hat und die gesamte Siaais°
gewalt auf Generallandschafisdirekior Kapp-KönigSberg als
Reichskanzler und preußicher Ministerprüsident übergegangen
ist.

Zum militärischen Oberbefehlshaber und Reichswehr¬
minister hat der neue Reichskanzler den General d. I.
Freiherrnv. LüttwP berufen. Eine neue Regierung der
Ordnung, der Freiheit und der Tat wird gebildet.

E'ne zweite Kundgebung, unlerzetchnel: Reichs-
Kanzler Kapp, gibt bekannt, daß die Naltonalveisamm»
lung aufgelöst ist und Neuwahlen ausgeschrieben werden,
sobald die innere Ordnung wtederhergestrllr ist.

— <3xg=X><&2x$ >—*# $►

eineA
Hos" '

(r) Die ersteM ut t e rbe ra t un g s stunde 8 **
evangel Schwesternhauserfreute sich reger Teilnab«,. Ratbai
Es wurden 51 Säuglinge vorgestellt. Die Mütter 'eine£
ien nur mitunter lang warten, denn das Einträgen̂ nachm,
die Bücher und Karten nimmt längere Zeit in AnspM[ **
die allerdings nur beim ersten Besuch bemerkbar ist. U
den nächsten Stunden wird s'ch die Sache bedeut ^tzmts
schneller abwickeln, besonders wenn die Mütter nicht ch ' «
genau um 4 Uhr erscheinen. Es kann ja so gehandtz, F
werden, daß die Mütter, deren Familiennamen mit fo ornfauf
BuchstabenM—Z anfangen, erst um halb 5 Uhr koi Lchierst
men. Die ausgegebenen Lebensmittel(Zucker. Ech erfolot.
Haferflocken, Kakao, Leberthran, je nach Verordnung dl —<
Arztes) wurden freudig entgegengenommen. —' I einem
nächste Schechstunde fällt auf Donnerstag, den 25. M Tclegr
nachm. 4—5 Uhr. Recht

(a) Versammlung.  Die am Mittwoch abend? Jf 'i
„Deutschen Kaiser" vom hiesigen Gewerkschaftskartell ch schwer
gehaltene Versammlung konnte einen sehr guten Bes« !mi d
aufweisen. Der Kartellvorsitzende, W. Sattler, erö» !denr
die Versammlung mit begrüßenden Worten und eitel Gegen
dem Referenten des Abends, Stadlv.-Borsteher ScheW '4U
aus Biebrich, das Wort zu seinem Vortrage über, D« - ^ "
Betriebsrätegesetz." Der Redner besprach in etwa«
stiindigen Ausführungen das Gesetz, dabei die Bestim« ' ausaa
mungen der einzelnen Teile besonders hervorhebend. Ai:lephor
Schlüsse seiner Aussührengen wurde dem gewandt-, : weil
Redner anerkennender Beifall zuteil. In der'Diskussi« - '
nahmen zwei Redner, beide von auswärts, das Wo, 1lichte'
und zwar Neusel und Haas aus Biebrich. Sie versuch« \ Ma-
dem Referenten verschiedene Ausführungen zu widerlegt
und bemängelten die einzelnen Bestimniungen desE-- i2,
setzes wie auch das Verhalten der Mehrheitssozialiste, -en z
bei der Beratung desselben. In seinem Schlußwort giMsw te'
der Referent die einzelnen Anwürfe heraus und stellte
ins richtige Licht. Er wies unter anderem auch nâ,
daß nur die Zersplitterung der Arbeiter schuld sei, wn«
nichts Besseres bei der Beratung herausgetommen sei, wo¬
bei jedoch alle Schuld auf Seiten der USP . liege, W
insbesondere bei der gewaltsamen Demonstration gegen
die Beratung des Gesetzes vor dem Reichstagsgebm
am 13. Januard. Js. zutage trat, bei welcher die Muss
von ihren unabhängigen Führern verlassen wurden.
Da die Debatte hiermit beendigt war, schloß derB
sitzendeW. Sattler die äußerst anregend verlaufenes
sammlung mit Dankesworten an die zahlreich Erschienen

** Die Wahl der Elternbeiräte  findet morge«
Sonntag, nachmittags von 1 5 Uhr. im Rathau-isa«
statt, worauf hierdurch nochmals hingewiesen wird.

* ™ e .5- Steuerrate  muß bis Montag, ^
15. d. M. eingezahlt werden, andernfalls Einziehung4
folgt. — In unserer Nachbarstadt Biebrich ist jetzt eb«
falls die Erhebung einer5. Steuerrate von den St-E
verordneten einstimmig beschlossen worden.

Völker
d. M.

meinde
Handel

' scheide
s der A
| «0,ri
!nicht!
Einfiit

IJu-mmi

„(Sr heiratete das Mädchen . Wir Söhne waren empört
— vorerst , daß er unserer vornehmen Mutter eine solch
niedrig geborene Nachfolgerin gab . Dann aber auch, weil
wrr uns pekuniär benachteiligt sahen . Ein heftiger Streit
ensspann sich, der bald zum vollständigen Bruch führte.

„Ich hatte mich' inzwischen verheiratet — eine sehr
fÄi » ^ Eehme . aber vollständig verarmte Römerin
ans fürstlichem Geblüt war meine Frau geworden . . . Ich
lieble meine Claudia namenlos ; um ihr ein Vergnügen zu
bereiien . streute ich Geld mit vollen Händen aus . Und die¬
se ^ Gluck steigerte sich noch, als uns ein Töchterchen geboren
wurde - mein Ebenbild . ' wie man mir allgemeM sagte
Doch von der Geburt des Kindes ab kränkelte meine Gattin
Sie wurde lannenhast , extravagant und verschwenderisch imd
ich verliebter Tor befriedigte jeden ihrer Wünsche, auch 'denwahissmnigfleit . ' y

„Inzwischen hatten wir lange Zeit nichts von meinem
Vater und seiner jungen Frau gehört . Wir wußten nur , daß
das Paar aus Madeira lebte und daß ihnen ein Töchterchengeboren worden war.

. "Da erhielten wir plötzlich eine Depesche aus Madeira
mem Bruder und ich möchten sofort hinkomnun , der Vater
läge im Sterben und- verlange nach seinen Söhnen

„Wir gingen hin . . . Der Vater starb, und wir nabmen
seine Leiche mit uns nach Rom ." 9

Der Marchese schweigt einige Augenblicke erschöpft. We¬
der ferne Tochter , noch Salomea hatten ihn auch nur mit
erner Silbo unterbvochen . Beide hängen mit atemloser
Si “ Auen Lippen , wenn auch ganz rerffchieden«
Empfindungen ihr Herz durchzucken bei den seltsarnen Ent¬
hüllungen des alten Mannes.

„Unser Bankgeschäft war damals dem Ruine nahe " fährt

ssrL

Entsetzen packte uns aber , als bei.der Testaments- )
evofsnung sich herausstellte , daß mein Vater sein ganzes De» ?
mögen ferner zweiten Gattin und deren Töchterchen Hinte» :
ließ , mrt dem Hinzusügen , seine Söhne ans erster Ehe h-t>
ten bereits früher ihren Teil erhalten . Rur wenn muT"
und - achter ohne Leibeserben stürben , fiele das Vermög
an dre beiden Söhne zurück."
^ leises Geräusch von der Ecke her. wo Sab
sitzt, l̂aßt den Marchese inne halten.
-» e,T'fc,t  Erregung ist Salomea aufgesprungen.

fil f.£ttnt  bereits den Inhalt des Testaments; ab««
das Be .enntnls des Verbrechens , welches an ihrer Mutterz
und rhr selbst begangen worden war , auch dem eigene»;
Munde des Schuldigen zu Horen, bringt sogar diese stacke-
Franennatur für eine kurze Zeit aus dem seelischen Gleich^
gewlcht . ^-hre Augen slammen ; ihre Fäuste ballen sich. S (> {
des sanftere Gefühl ist wie weggewischt . Hin möchte W
stürzen z» dem alten Manne den im Lehnünb !, ihm » W
m Auge gegenüberstehen und ihm zuruscn : „Schurke! Was \

Du getan an meiner armen , kranken Mutterl Beke»«W
unv — büße !" ’m

Doch ein Blick aiss Jolanda , die . bleich , aiigswoll leW*
„ cN'̂ g.mg dc>> geliebten V.oicrs vcrioioend . am Ka«NW
lehnt , de,ousng « ihren flamniendcn Zorn . ]

<3ie  setzt sich wieder. I
bhe  Erinnerung nl'-rmannt. « M

röteten ^ Sti 'r^ ** ^ btCfCn  Schweißtropfen von der |

3ir  der Zeit gerade besonders leidendM
.abrt der .. . aichese abermals , jetzt mit merNOb zitternde« «
stimme Und stoßweise , fort . Zlt ibrer kranltzajicn NcN'-' j
»tat — hatte sich die Malaria gesellt , und der Arzt rietU«W
dxmgend einen längeren Aufenthalt im Gebirae an.
r-ch das Leben meiner Fratt retten wolle . . . "Meine Cla«'
' " Lebensqciabr ! Ich liebte diese Frnii so sein . HL
miU ^ ° ^ beC  ® eic ‘lfc ßn  ihren Verlust fast ivahnsumiSD

h>te lott ? -c ich mit der Schwerkranken tnS^
Gclilge gehen — jetzt, da >vir vor dem Bankrott stanVtiW

Fortsetzung solss ,



■ ** Trekbriemendiebstahl wurde auf einem hie-
I Z-rk der SchlosserA. A. verhaftet,
kiigen, ^ n ß r i n g e n s o n P reis e n an den zum

Waren wird von den Geschäftsleuten
. „T nntü  mua betätigt . Das französische Militär -Po-
sisn- er n Stadt - und Landkreis Wiesbaden ver-
Iizeigenai ' Unterlassung wieder eine größereTieme rn fäpThFfrnre

der Kratz urteilte ^ Häftsleute zu Geldstrafen von 10 - 20 Mark.
' 6. Krî Djx Bienenzüchter , welche Zucker für ihre

Werde,
an dies«,

en- %
d. %

** j )t£ l v v '»(J " *7 ' v - t - I
oj-ff. r beanspruchen, müssen den Bedarf bis zum 16.
f auf Zimmer 7 des Rathauses anmelden.

** Einem hiesigen Kohlenhändler wurde durch Ge-
ineindeoorstandsbeschlusi die Berechtigung zum Kohlen-

■31920;

n n b e ja

Handel entzogen.
** Die Ortsbauernschaft  hält heute abend

eine Versammlung mit wichtiger Tagesordnung im „Nass.
Hof" ab.

** Die behufs Einkellerung von Kartoffeln auf dem• AXrtTXrtv mrtvSrt« tvt Srtvt 'ufl ^1-*i mie ijt y \v, viv “!'’ ~ - .1 " ■• - H— ^—
reilnoöa* Natbaus eingezahlten Gelder werden in den Fällen , wo
ütter ml  ! -ine Belieferung nicht stattgefunden hat , am Montag.ütter nWeine Belieferung —- —- ----
rtragen J nachm, von 3- 5 Uhr, im Rathaussaale zurückgezahlt.

AnspM

vnung

25. M

" D l e y u V i i e | VY u 11y. IC iiuuj
sehandhD^ m Friedensvertrag abzuliefernden Rindviehes vor die
n mit & Ankaufskommission des Landkreises Wiesbaden ist aus

Uhr ko, Schierstein, Frauenstein usw. heute vorm ttag in Biebrich
er. Ene erfolgt.

— Tie Klagen über den Postbetrieb erkannte in
einem Vertrag über den Wi d rausbau des ' Post - und
Telegrapvenwesens Reichspostmin.ster Gi .'sbcrts als zu
Recht begehend an. Bei der Post , so führte er weiter
aus, fti die pünkliche Ablieferung dcr Sendungen durch
die Stvckungen im ois .nbahnv .trieb außerordentlich er
ichwert. Neuerdings fe en zahlreiche Eis .nbahnpo 'twaarn
mi; dm neuesten Soräer .-inrich1ungen in Auftrag gege¬
ben woroen. Zur verrehrstechnischen Erschließung der
Gegendm ohne Eisenbahnlinien s im i>00 Posikrafttvagen
m Auftrag gegeben worden. Seine Tariferhöhung die
um etwas mehr als die Hälfte das Postdeiezit decke, sei

"rcht verkchrsfeindlich, weil sie einer Besserung

abendI
kartell
ten Bes
:, erö
ind eilet,
r Scheff^
iber,D

' BeitiÄ . W-ckjchaftslage und eine Verbilligung ocr Betriebs-
,h21 : Ausgaben gleechlomme. Im Tclegrapyenoerkehr und Te-
bend. L lepaonberieb seren die Störungen nur deshalb so groß,
zewandtllf Werl die Apparate alle überlastet seien.

,-̂ D' e neue Rechtschreibung . Ta in der Qeffent-
)as m  Mt immer wieder beunruhigende Nachrichten über die
versuchtes Nmg-staliung d-r Rechtschreibung ausrauchen, er-

widerleget öarrn,i hinzuweisen, daß bis 'jetzt
. -̂ ^ n -rerln Entscheidung jn dieser Frage q.s,chlen ist Ein

ssozialiste sel7 Rahmen cin  Gutachten überemzuleitenven Neuordnung er¬

tön gei

Ptellä Bekanntmachungen.
mrden. W ' Polizeiverordnung

zum Schutz der Weidenkätzchen.der Bi»
der §§ 6. -12. 13. der Verordnung über

^S '̂^ vronuna in den neu erworbenen Landesteilen
' E fe;äU,..f^ lemb« 1867 und der 88 137 und 139 des

ithmirll cWMs« UJ,er b*e Allgemeine Landesverwaltung vom 30.

ntog,

j hpitrfÄ llu  iur oen veletzien ^.eil

;9, w Ä * SEimm„„g "'s
iinö ei . ... 1* Bas DlfifHhtici*/.« ,,v,k

Bezirksausschusses

ehling u Abschneiden und Abreißen von Weiden-
jetzt eben ^ Handel mit solchen ist ohne besondere orts-
en Stad! ^ '^ 'che Erlaubnis verboten.

zu 60 im« Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
!ÜHjn Ta« r  j Ut öie öet  Zohlungsunvermögen für je 10 M.

^ D f trcten  bestraft.
' " kündiäun^ i» ? brordnung tritt mit dem Tage ihrerywi,Htn Kraft.

!e®oben, 11. Februar 1920.
Der Regierungspräsident.

Durch
cks. ist Dt*», des Gemelndevorstandes vom 10. d.

Divgen wvrbm"^ ^ ^ °ha" " Kilb hier, der Kohlenhandel

ü pttchlll, M » die Abschnitte 1— 6 der Kohlenkrrte
beliefert werde dürfen von den Händlern nicht

hlenkarte."^ ^ Ausgabe erfolgt auf Abschnitt 7 der

ird iebe^I(? uf.m(me*n der Kohlenkarten beliefert werden,
m  b ^ nders bekannt gemacht.

3»btnhf ** Lebensmittelausgabe.
Ehrnde ßeöenlm?» ^ bensmillelgeschästen gelangen nach-l5a « ««nsmutci .zur 21usaohp*^ Ti °m Sur Ausgabe/
125 fyaSj Ns -nmehl das Pfund zu 1.05 Mk.

m ^ °ie -flocken. das Pfund zu 2.80 Mk.

* Die ELohnungSkommiffion.
^ « ste.n s°w>e die Mieter der Gemeind,„? 'ekite>n „ r . " ivwie die Mieter der Gemeind,
* äßtelsaSp '5 ’uh,ünft*öt)»n alle Anträge tn Bezur

^«nhetten schriftlich beim hiesiger
E/Mnrr, 3U stellen und eine Beläsligunl
' zu vermeidêss°nsmllgtteder tn ihren Wohnung»«s werd

"' N ^ rne? ürm^ ^ uaehenden Anträge auf Gruni
».Ahnungh °n 2 ^ ^ ' !sch" gun » und Adschätzunj
Mrad geprüst ber Wohnungskommlsstor

" itit unö  d " aefafetc Beschlud dem Antrag

Die Aufgabe , die der Wohnungskommission obliegt,
ist unter den gegenwärtigen Verhältnissen sehr schwer,
und es liegt im Interesse der Vermieter und Mieter
selbst, über ev!l. vorkommende M etsstreitigkeiten eine
Verständigung zu erzielen, da der Kommission zur Um-
wechselung keine Wohnungen zur Verfügung stehen.

Gleichzeitta wird nochmals zur Kenntnis gebracht,
, daß auf Grund der Wohnungsmangelverordnung leer¬

stehende und freiwerdende Wohnungen dem Wohnungs¬
amt zu melden sind und ein selbständiges Weitervermieten
dieser Wohnungen durch den Kausetgentümer unzulässig ist.

Rückzahlung der Kartoffelgelder betr.
Die Rückzahtuug der Kartoffelgelder für die nicht-

gelieferten Kartoffeln erfolgt Montag , nachm. 3—5 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses . Die ausgestellten Quit¬
tungen sind unbedingt zurückzugeben. Die Gelder werden
nur an erwachsene Personen ausgehändigt . Dieselben
haben zugleich Quittung zu leistm.

Betr . Vienenzucker.
Diejenigen Imker , die die Ueberweisung von Bienen¬

zucker wünschen, haben bezüglichen Antrag bis 16. d. Mts.
vorm, auf Zimmer 7 des Rathauses zu stellen.

Betr . Dungverkauf.
Am Montag , den 15. d. Mts -, vorm. 11 Uhr, werden

auf Zimmer 7. des Rathauses ca. 300 Ctr . Dung aus
dem Gemeindeviehstall öffentlich meistbietend versteigert.

Bekanntmachung.
betr . Erhebung einer 5. Eemeindesteuerrate.

Die Gemeindevertretung hat zur Deckung der nicht
vorgesehsnen Mehrausgaben die Erhebung einer 5.
Steuerrate (umfassend die Grmeindeeinkommen », Grund -,
Gewerbe - und Betttebssieuer ) beschlossen.

Dieser Beschluß hat die Genehmigung der Aufstchts-
vehörde erhalten.

Die Steuerpflichtigen der Gemeinde Schierstein werden
hiermit ausgefordert , die aus dem Sleuerzettel für 1919
unter „Gemetndeabgaben " ersichtlichen Vterteljahresbelräge
bis spätestens 15. März 1920 nochmals als 5. Aale bei
der Gemeindekasse zur Einzahlung zu bringen.

E > wird ausdrücklich darauf hingewiesen, Satz eine
besondere Benachrtchltgung nicht erfolgt, daß vielmehr
die Anforderung durch die Schiersteiner Zeitung (Amts»
dlatt ) die einzelnen Zahlungsaufforderungen ersetzt.

Als zugelaufen ist gemeldet: Ein Kund.
Als gefunden ist gemeldet: Ein Schlüssel.

Näheres auf Zimmer 1 des Rathauses.

Schierstein,  den 13. März 1920.
Der com. Bürgermeister Kessels.

Versteigerung.
Montag , den 15. März , vorm , um 11 Uhr an-

fangend . lasten die Geschwister Ehrtstian u. Anna Schneide
im Sitznngssaale des Rathauses zu Schierstein , ihre
in hiesiger Gemarkung gelegenen Grundstücke, einge¬
tragen im Grundbuch von Schierstein. Band 46, Blatt 1298

Lsd.^ö Ktbl. Parz. ^ Wirtschastrart und Lage Größe
5 4 418/15 Acker, Schweinsheck3. G. a qm
7 4 420/15 Weg Schweinsheck 3. 7 43
9 4 30 t» tt 3. „ 30
17 10 23 Acker. Schoßberg2. „ 7 78
18 12 26 8 82
23 4 18 Acker.Schweinsheck3. ,. 8 58
24 4 23

ff 91 2. .. 5 08
25 4 24

ft 9» 2. .. 5 84
26 4 25 6 90
27 4 26

ff 99 2. „ 7 22
28 4 27 !• 9» 2. „ 4 95
29 4 29

ff »» 1. .. 4 39
30 4 31

ff ff 1. - 3 12
31 4 413/32 ff ff 1. „ 3 66
32 4 414/32 ff ft 1. „ 4 43
33 4 75 Weinberg Schweinsberg1 85
34 4 76 ff 3 34
67 12 887/84 Acker. Schoßberg2. G. 2 08
68 12 889/14 ff ff 2- », 4 86
69 12 890/15 ft ff 2. „ 4 92
70 12 888/15 ff ff 2. „ 7 43

7 42

vfienllich freiwillig versteigern.

Die Lerstetgerungsbedingungen können vormittags
von 11— 12 Uhr bet dem Unterzeichneten eingesehen
werden.

Schierstein , den 24 . Februar 1920.

Das Ortsgericht:
Schmidt,

Ortsgericht,Vorsteher-

Holzversteigerung.
Am Donnerstag , fr » 18 . d. Mts .,

9 Uhr vormittags beginnend,
wird in den Distrikten 6 und 7 Bodenwaag des hiesigen
Gemeindewaldes das nachstehende Brennholz öffentlich meist¬
bietend an Ort und Stelle versteigert :

33  rm EichemSchichtnutzholz
139 „ „ Scheit und Knüppel .

1860 „ „ Wellen
371 rm Buchen-Scheit und Knüppel

5680 „ -Wellen
79 rm Kiefern-Scheit und Knüppel
30 „ -Wellen.

Auswärtige Käufer sind nicht zugelassen.
Zunächst darf für jede Familie nur 2 rm Holz oder

50 Wellen ersteigert werden.
Sammelplatz für Käufer : Forsthaus Rheinblick.
S chi e r st e i n , den 13. März 1920.
_ _ Der com. Bürgermeister: Kessels.

Ein Paar neue

Schnhe,
Größe 33, zu verkaufen bei
Simon , Rheinstr. 3. 2 St.

■ # / 7\u ■
*$ ? / Preisen :V

^/Küchen , Yi»/ Schlaf-/ zimmer, \/ Speisezimmer, \/ Flurgarderoben, \/ Korbmöbel etc. \/ Großes Lager in \
WZ Einzel-Möbel ß>
r j.  woif , /\ Wiesbaden, /

\Friedrichstraße 41 ,1. /A Tel.458- / w/A Auf Wunsch
kostenlose / L»

lÄALagerun g. / L,*8A ..<a*\ ■* / ^Kx /
■ •fcv ■

Wir suchens. kaust. Kapitalisten
**oerbönft. Mer
jed. Art u. erbitten Angebote!—!von Selbsteigenüimern!—!
Grundstücks-Offert.-Verlag
Srankfutt a. M. Schillerhof.

Mhmfchinen
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr . 3v, part.

Suche zum 1. April ein
junges

Miidchen
zur Hausarbeit.
Bäckerei Baum , Zeilstraße.

«»«»»iv » »»
» Lauker »
f? zu hohen Preisend
1 Brillanten»
f Uhren •
8 Gold 8
• Silber •
M in jeder Form und mS Menge. ^
g Singer , gS Wiesbaden, S
E 4 Langgasse4 ?GKGGOIGGGW

400 Stück leere

ZigmeNWe»
zu verkaufen bei
Zean Wenz , Wilhelmstr . 48

Kirchliche Ruchrichte».
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 14 März.
10 Uhr Gottesdienst.
11 Uhr Kindergottesdienst.
Abends 8 Uhr Bidelstunde.

Pfr . Cunz.

MeMtlde.
Sonntag , den 14. März.

Abends 6 Uhr
Wilhelmstr . 25 , 11

Herr Kohlhof.
Jedermann herzlich will¬

kommen.

Ein t

Enterichn. ein Hnhn
zu verkaufen. Näheres tn
der Geschäftsstelle

Zwei große

Weinkeller
zu vermieten.

Anfragen von Selbstrrsl.
u. Nr . 254 a. d. Geschäfts¬
stelle.Habe m ch m

Wiesbaden
niedergelassen.

Lorenz Schneider,
Dintist.

Adolfstuatze 3, 11

WO schöne Veftm.
öepDen

zu verkaufe,,.
Karlstraße 17.

Sprechstunden : 9— 12 Uhr
2—6

Langjähriger Assistent bei
Kerrn Dentist Willy Sünder- tn Wiesbaden-

Mimildchell
selbständig im Kochen, in
kleinen Pnval -Haushalt sofort
gesucht. Lohn 80 Aik.

Biebrich a. Rh,
Rheingaustraße 17, pt.

Vorzustellen nur vormittags
oder schriftlich.Hut -Umprefferei

Wiest >aden,
20 Bleichistraße 20.

Hemilhöie
werden nach den neuesten
Form «.'» untgepreßt.

B . Spiewam.
Wies 'baden.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Gaslampen,
Brenner. Zyl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat- und Backhauben, Bade¬
wannen, Zapfhähne zu ver»
kaufcn.

Kranse, Wiesbaden,



Todes-Anzeige.
Donnerstag abend 11 Uhr entschlief sanft

unsere hier auf Besuch weilende Schwester,
Tochter, Schwägerin und Tante, Frau

Henriette Ziwiza
geb . Freudenhammer.

Dies zeigen schmerzerfüllt an:
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Bauschmann
„ Freudenhammer.

Schierstein, Gladbek i/Westf., 12. März.

Die Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhause , Zeilstrasse 18, aus statt.

jMGemckmm.
Auf Veranlassung des Kreisverbandes Wiesbaden-

Land findet Montag , den 15 März , nachmittags von
5—7 Uhr der erste Vortrag über die neue Steuergesetzgebung
in Biebrich. Hohenzollernschule, Kaiser Ludwigstraße 10,
durch Herrn Magistratsassessor Dr . Bender statt.

Wir ersuchen die Mitglieder, die flch seinerzeit in die
Teilnehmerlisten eingezeichnet haben, um vollzähliges Er¬
scheinen.

Abfahrt 4-/4 Uhr. ^ m  .Der Borland.
Die Vorträge sind kostenlos und können selbstverständlich

alle Mitglieder daran teilnebmen. _

Jonpmankii'JUiiit
in allen Größen u. Farben, eigene Anfertigung, solange
Vorrat . Stoffe werden auch meterweise abgegeben betI . Stiep, Wiesbaden. Faulbrnnnensttaße9 (Laden)

Kaufe Altmaterial
Lumpen, gestrickt. Wollumpen , Papier zum Einstampfen

und Zeitungen . Metall ges Höchstpr.
I . Ganer , Wiesbaden , Helenenstr. 18.

Telefon 1832._ Telefon 1832.

M »w8ch «Mm.
Morgen , Sonntag , den 14 . März

nachmittags 4 Uhr,
findet im Saalbau „Deutscher Kaiser" eine

Familienfeier

To des-Anzeige.
Gott dem Herrn hat es in seinem nnerforschlichen Ratschlüsse gefallen,

meine innigstgeliebte , unvergessliche Gattin und Mutter, Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin, Knsine, Nichte und Tante. Frau

Angaste Kalasche
geh. Reimann

nach langem, schmerzlichen, aber mit grosser Geduld ertragenen Leiden gestern
morgen 97* Uhr, im Alter von 24 Jahren zu sich abzurufen.

Um stilles Beileid bitten:
Im Namen der Hinterbliebenen:

Paul Kalusche und Kind.
Schi erstellt , den 12. März 1920.

Hie Beerdigung findet Sonntag, den 14. März 1920, nachmittags 3 Lhr
von der hiesigen Leichenhalle aus statt.

, ohne

Operation
ohne

Berufsstörung
auf

naturgemässem
Wege

Habenictat, Spez.-Snstitut
für Bruchkranke

Sprechstunden
M « TVf7 Bonifatiusstrasse 21/ i0
if£iiilf £|y jed. Freitagv.9b 1Uhr
Warne vor Nachahmung

Die Anwendung d. VeJ
rens ist sehr einfach und
fordert täglich kaum 1 Miif
Zeit. — Prospekt, 300
ressen Geheilter aus fast
Gegenden, sowie d aufkp:
de Schrift über die „Habe"
Methode" wird Bruchleid

den auf Wunsch vom
7 Haupt-Institut Köln

U.Sachsenhausen 39
gegen Rückporto zuges

In jeder Form und Menge

■■•zss.. kauft
Juwelen
Uhren

Platinfür hohe’
Preis!

Bok Wiesbaden-
KirchgaRe 70

zwecks Ehrung mehrerer Mitglieder statt, wozu wir unsere
aktiven und passiven Mitglieder nebst Familien und An»
gehörigen aufs Herzlichste einladen.

Wegen Raummangel wolle man von der Einführung
von Gästen und Kindern unter 14 Jahren möglichst abiehen.

Der Vorstand.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Zum sofortigen Eintritt tüchtiger

=W - unb=

und Teppiche jegl . Art
Kelims , Silber , Vronce
und Kunstgegenstände.
Möbel , Altertümer , Gold
und Silber -Münzen kauft

tu höchstenP -nien.
E , Klapper,

Friedrichstrabe 55, T leson 1627.

Perser
Wiesbaden , Friedrichstra

Kauft, solange es billig ist! Am 1.
kommt die Tabaksteuer!

Zigaretten . . . . von 15 Pfg. bis 40
Zigarren . „ 35 , „ 3.—
Zigarillos . „ 45 „ „ 70
Pleiken . . . , 3 75 Mk an
Wieder Verkäufer erbalten "Rabatt. Nach aus,

halb gegen Voreinsendung od. Nachnahme.:
Sonntags geöffnet.

«I. Stassen . nur Wellrltzstr

w

gesucht.
MaMeasaM Rheaamo. E Mathe,

Kommanditgesellschaft,
Niederwallus a. Rh.

Tabak- und Zlgarrentakrit Trier
Fabrik -Niederlage:

Wiesbaden , Adolfstrasse 3.

$i ^̂̂ tt8e

gesucht.

Rheinische Maschinenfabrik
Niederwallus a. Rhein

F . Hartmann «fc Bender.

Wiesbaden —Lehrerheim-Lotterie Los 1 —
Berliner Tagebl., Vorwärts , Frankf. General-

Dampffärberei und Cliemis
::::: Reinigungsanstalt

Karl Döring , Wiesbad
Fabrik: Drudenstrasse 5. — Fernsprecher Nr
Läden : Weissenburgstrasse 12, Fernsprecher Pf¬
und Schwalbacherstrasse 9, Fernsprecher Nr

Annahmestelle : Römerberg 7.
Färben und Reinigen sämtlicher Damen- u.
Garderoben,Möbel-Stoffen, Teppichen bei tad
Ausführung, schnellster Lieferungu.soliden\

Trauersachen Innerhalb 24 ötund

FrDhjahrs-Kleidan
Sakko-Anzüge Mk, 295, 395 500 675

Sport-Paletots und Ulster Mk 275, 420, 600-
Einzelne Hosen Mk 45, 69, 90, 150 21*1

Echte Münchener Loden-Mäntel und Cap«8 '
Herren und Damen.

Konfirmanden- [und Kommunikanten-A*
Knaben-Sakko nnd Joppen-Anzüge E‘D

Knie* und Leibhosen.

Bruno Wandt , kK *I
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